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Kırche

BOURS, Johannes: Da fragte Jesus ıhn Schritte den Je größeren Dıienst; enn 1Ur jene Spirıtualıtat
geistlicher Einübung In die Jesusnachfolge. Freıi- 1St christlich glaubwürdig, dıe ZZULT: Hıngabe
burg: Herder 1983 239 [Ea 25,850 Gott ın der Weggabe dıe Menschen befähigt.

Dıie spirıtuellen Erwartungen, die heute VO Bleistein 5J
einer relız1ösen Grundstimmung ın vielen Men-
schen werden, suchen ach Hılten 1n den
Methoden, fordern Hınweise auf tragende Inhal- FELDMANN, Christıan: Träume beginnen le-
O: hoftfen autf Anregungen für den Alltag ebenso ben Große Chrıisten uUunNnNseTCcS Jahrhunderts. Frei-
w1ıe für dıe außerordentliche Stunde der Stille. burg: Herder 1983 384 Kart. 26,—
Aus der Fülle der Publiıkationen, dıe sıch eıner Wer ach christlıchen Vorbildern A4US 53 NSAKE

Zeıt sucht, findet 1n dem Buch spannend geschrıe-solchen anspruchsvollen Herausforderung stel-
len, ragt das Buch VO  - Johannes Bours heraus. ene Lebensbilder VO ehn Männern und Trel
Bours, selt 1952 Priesterseminar iın Münster Frauen. Wenngleıch die Verehrung durch die
un! ın der Priesterseelsorge tätıg, versteht CS, mMI1t Kırche als Heılıge Ww1e bei Maxımıilıan Kolbe
großer Sensibilıtät die Lebenssıituation eınes ach be1 der Auswahl nıcht mafßgebend se1ın konnte,
eiıner christlichen Lebenstorm strebenden Men- 1St zumındest als Ma{ißstab dıe weltweıte Anerken-
schen erheben, dıe christliche Botschaft nNnung WwW1€ eLIwa be1 Teıilhard de
Herzen gehend AUSZUSaSCH un! beıdes annn Chardın und Thomas Merton. Feldmann Jäßt
Ende 1n eıne spirıtuell truchtbare Begegnung nıcht 11UT!T bereıts Verstorbene als große Chrısten
bringen. Diese Sensı1ibilıtät nımmt iıhre Inhalte Au gelten, ındem Mutltter Teresa vorstellt. Er hul-
der Exegese, aus den oroßen Büchern der From- dıgt auch nıcht alleın dem Mönchsideal, weıl
migkeıtsgeschichte, AaUu$S der Lıteratur:; S1e gewıinnt außer dem ebentalls och lebenden brasılianı-

schen FErzbischot Helder Camara seınen O!1-ihre Kompetenz aus den Erfahrungen der eiıgenen
geistlıchen Lebensgeschichte. Was dabe] entsteht, deten Amtsbruder Oscar Romero SOWl1e Papst
1St nıcht eıne GCuec Ausgabe der modernen „Puzz- Johannes porträtiert hat och nıcht NUuUr

le-Literatur“, dıe die Zusammenschau der vielen der Klerus, auch Lajen sınd vertreten Neben den
bunten Detaıils eher dem Zuftfall überläfßt: enn unverheirateten Frauen Dorothy Day und Made-
Bours geht 1n seinem Buch In N! Zielstrebigkeıit leine Delbrei die Fheleute Follereau. uch die
.N, die für geistliche Vorgange charakterı- konfessionelle (Gsrenze 1st überschritten, iınsotern
stisch ISt: Er sucht den Beter jeweıls H6  — auf die der Prior VO Taıze, Frere Roger, der Baptısten-
Begegnung MI1t dem Jesus hınzuführen, der pfarrer Martın Luther Kıng und Dietrich Bon-

spricht un: der Anspruch 1STt. Dabe] helten VQ hoetter iın dıe Sammlung aufgenommen sınd
zıierende Fragen jeweıls, da: sich der Beter der sıch be1 diesem Werk einen-
eiıgenen Lebenssituation vergewissert. Die acht- Buchtyp“ handelt, Ww1e€e der Verlag ankündıgt,
ehn lang ausgeführten Medıitatıiıonen eıgnen sıch erscheıint 1M Vergleich MIt Ühnlichen Büchern

übertrieben. Sicherlich beleben dıe Abbildungensehr zuLt eiınem Gang durch exerzıitienähnliche
Tage, S1e bıeten sıch für Tage geistlicher Frneue- un! die zahlreichen, besonders hervorgehobenen

Originaltexte das CG3anze. ber tehlenLUNs und Retform Sıe werden verdienterweıise
viele Leser tinden und dadurch Chriısten 1n die ötfters dıe Quellenangaben? Wenn das Buch auch

kein wissenschaftliches Werk seın will, ware dochJesusnachfolge einüben. Dadurch ber würden
die heutigen spirıtuellen Erwartungen 1ın ihre für dıe weıtere Beschäftigung MIt einzelnen DPer-
letzte Form tinden: auf dem Weg Jesu, hıneın ın sönlichkeıiten eın Regıster der zıtierten Bücher
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Besprechungen

un der 1nweIls aut weıtere Literatur hıltreich. weniıger tinden als prophetisches FErahnen von

Abgesehen davon sınd die einzelnen Lebensbilder Dımensıionen, dıe mıiıt Begriffen kaum begriffen
w1e spannende Reportagen lesen. Dıie Sprache werden können, ;ohl ber durch Bılder erhellt:
1St anschaulıich, pragnant, eindringlıch. Es sınd nıcht miıt eıner reıin Intellektuellen, sondern VOTr

kraftvolle Porträts, ın denen die Motivatıon der allem MmMiıt eıner visuellen Intelligenz wenn dıe
Personen nıcht 1U iın außergewöhnlichen Sıtua- dem Vertasser wichtige Gestalt des „Vısıonars“
tıonen, sondern auch ın ihrem Alltag deutlich umschrieben werden da: (24)
ZULagC trıtt un! die Lebenskraft des Glaubens Vor eınem solchen Hıntergrund erscheıint das
sıchtbar wırd Dorn Wuüuten der Inquıisıtion die angeblich mıt

dem Teutel paktierenden Hexen (90{f.) als realer
Teufelspakt und als teutlıscher Zerstörungsakt,

NIGG, Walter: Der Teufel und seine Knechte.Ol- während sıch der Kampf der Heılıgen das
ten Walter 1983 240 Lw. 34 ,—. Wüten surrealer Dämonen 138{f.) be1 näherem

Wer „die Teutfelsvorstellung 11UT och VO Zusehen als Glaubensakt erweıst; das Gespür der
Hörensagen, nıcht ber A4dUu>s eigener Erfahrung“ „Seher“ un! der Spürsınn der Inquisıtoren befin-
(9) kennt, wırd ;ohl der Überzeugung seın MUS- den sıch 1ın derselben gefährlichen Nähe WI1e€e lau-

bensakt un:! Teufelspakt: 1eSs 1Sst ;ohl die eigent-SCH, „eıne solche Frage sel dem heutigen Denken
nıcht mehr zumutbar“ 17) Das 7zweıtellos selte- liche Crux der Teutelsdiskussion.

Wahrnehmungsorgan für dıe surreale Realıtät „Der Teutel un: seine Knechte“ 111 eın Dıs-
(24) des Dämonischen un Satanıschen 1St auf kussionsbeitrag eıner vor Jahren oder Jahrhun-
tatale Weıse miıt Formulierungsproblemen und derten aktuellen Frage se1ın, sondern 11UT „eın
Deutungskontliıkten belastet. Gleichgültig, ob Wortlein“ „eın Wörtlein ann ıh fallen“, den
1114l den Teutel elımınıert 47 der ob INa  - „alle Teutel: dieser Überzeugung 1st der Autor miıt
Argumente der Kırchenlehre ber Satan rekapıtu- Luther 1151t3. och dieses „Wörtlein“ spricht
hert“ (18) ımmer kapıtulıert InNan VOT der Frage nıcht selbst, sondern ßt jenen sprechen, der
nach dem Woher des Bösen (26) in seınen Augen der einzıge ISt, der wortgewaltig

In der Erzähldramaturgie des alttestamentli- un! bıldmächtig ber die polymorphe Gestalt des
Bösen reden imstande 1St der Dichter. Manchen Hıobbuchs 1sSt der Satan eıne „Funktion

Gottes“ (43) un! „kein eigenständıger Wıderpart wiırd durchs Pandämonium der Weltliteratur
(S5014 (38) Im Neuen Testament stellt Jesus 186{f.) geführt, nıcht VO eiınem Philologen,

der dämonischen Zerstörung der Schöpfung seıne sondern VO einem Mystagogen, enn handelt
schöpferische Zerstörung des Dämonischen entL- sıch 1er Ja „keine wıssenschaftliıche Abhand-

(50{ff.) un wiırd ZU Widersacher des lung“ (20), sondern: S geht CU N! salıs
eıne surrealıstische Sıcht“ (24)Wiıdersachers (74) Exegetisches L/’art DOUTF L’art

wırd der Leser 1in diesen bıblischen Ausführung Kambık SJ

Geschichte

SEGESSER, Philıpp Anton VONHNGS Briefwechsel. Bıographie des Katholiken Phılıpp Anton VOIN

Hrsg. Vıctor C’ONZEMIUS. PE degesser (1817-—-1888), der als eıiner der großen
Zürich: Benzıger 1983 547 96,— Konservatıven der Eıdgenossenschaft neben Ja-

Dıie Personenforschung 1St geeignet, die |)ar- cob Burckhardt gestellt wurde, begründete den
stellung des Katholiziısmus 1mM Jh. dıtferen- Wunsch eınes Kuratoriums, die schon länger
zieren und VO: nachwirkenden Kulturkampftklı- vorgesehene Herausgabe des Brietwechsels diıeses
schees lösen. Conzemiuus, der Luxemburger höchst eingewillıgen Mannes übernehmen.
Kirchenhistoriker, hat sıch, selit seın Domuizıl Der Band reicht bıs degessers Wahl 1n den
Luzern ISt, Intens1ıv uch mıt der schweizerischen Nationalrat ach der Nıederlage des Sonderbunds
Geschichte beschäftigt. Seine 19/7/ erschienene der katholischen antone. Wıiırd auch das polıtı-
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